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Von der Bankausbildung  

ins Jura studium. Von der 

Rechtsphilosophie zum  

Wirtschaftsstrafrecht.  

Von internen Ermittlungen 

zur finanzaufsichtsrecht-

lichen Compliance.  

Harald Feilers Weg ging  

nicht geradeaus, führte aber 

trotzdem in die Partner-

schaft.

Von Anika Krüger 

Wie er den Grundstein für seine Karriere legen würde, wuss-

te Dr. Harald Feiler schon als Gymnasiast ganz genau: Erst 

kommt die duale Bankausbildung, dann das Jurastudium. 

Wenn er von seinem Werdegang berichtet, klingt es fast so, 

als wäre es das einzig logische Ergebnis, dass er einmal als 

Anwalt für bankaufsichtsrechtliche Compliance in einer 

Wirtschaftskanzlei landet. Wenn er nach seinem Plan ge-

fragt wird, ist seine Antwort folgende: „Vielleicht braucht es 

gar nicht den einen Plan. Denn wenn ich einfach meinen 

fachlichen Interessen engagiert folge, dann �ndet sich der 

richtige Weg ganz von selbst.“ Das mag vielleicht immer 

aufgehen und für jeden klappen, für ihn aber schon. Der 

Weg des 46-Jährigen führte in diesem Jahr in die Equity- 

Partnerschaft bei GSK Stockmann. 

Geboren in Freiburg begann er nach der Schule und der 

Bundeswehr ein duales Studium, den Ausbildungsteil ab-

solvierte er bei der Deutschen Bank. „Die 90er-Jahre  waren 



„In der Zeit habe ich schon die volle Bandbreite von 

Compliance zu sehen bekommen, davon pro�tiere ich 

noch heute“, sagt Feiler. 

Nach zwei Jahren bei GSK stand er erneut vor  

einem wichtigen Schritt. Sein damaliger Chef, 

Compliance- Partner Dr. Dirk Scherp, wechselte die 

Kanzlei und ging zu Gleiss Lutz. Feiler musste sich ent-

scheiden: Mitgehen oder bleiben? Er entschied sich 

fürs Bleiben und für GSK. Mit insgesamt viereinhalb 

Jahren Berufserfahrung wollte er eigenes Geschäft 

aufbauen und vor allem sein Banken-Know-how in der 

täglichen Arbeit anwenden. „Ich hatte keinen Master-

plan für meinen Businesscase“, so Feiler. „Am Ende ge-

hört neben dem Willen und dem Engagement auch ei-

ne Portion Risikobereitschaft dazu.“ Seine Ausbildung 

im Bankgeschäft, die Promotion im Wirtschaftsstraf-

recht, der Berufseinstieg im Transaktionsgeschäft und 

die internen Ermittlungen im Compliance-Team bilde-

ten die Stufen. 

Heute berät Feiler oft Mandanten, die im weitesten 

Sinne Vermögensverwalter sind, also Kapitalverwal-

tungsgesellschaften, Wertpapierinstitute oder Fonds. 

Er ist als anwaltlicher Berater für �nanzrechtlich regu-

lierte Unternehmen gefragt, darunter auch Fintechs. 

Eine besondere Nische, die er für sich erarbeitet hat, ist 

die Rolle des externen Compliance-Beauftragten für 

Mandanten. Gerade Mittelständler oder deutsche 

Töchter von internationalen Unternehmen setzen auf 

dieses Modell. 

Wenn der dreifache Vater von seinen Mandaten er-

zählt, wird seine Leidenschaft für die scharf regulierte 

Finanzbranche o�ensichtlich. Er berichtet von span-

nenden Fällen um Insiderhandel oder die Anknüp-

fungspunkte zum Außenwirtschaftsrecht und der Ex-

portkontrolle. Der tägliche Blick hinter die Kulissen 

fasziniert ihn, er agiert immer auch ein bisschen als Er-

mittler und ist überzeugt, dass der Anwaltsberuf ein 

absoluter Vertrauensberuf ist. Um darin erfolgreich zu 

sein, braucht es am Ende nicht den einen Plan, son-

dern vielmehr ein Gespür für die eigenen Interessen 

und den Mut, diesen zu folgen.  ■

eine spannende Zeit im Bankensektor, aber kaum zu 

vergleichen mit heute“, erinnert sich Feiler. Doch so 

gut ihm diese Phase ge�el, die Bank sollte nicht seine 

letzte Station bleiben. Mit dem Ziel, ein sozialwissen-

schaftliches Studium abzuschließen, das zugleich an-

spruchsvoll, aber wirtschaftsnah ist, begann er mit 

24 Jahren das Jurastudium in München. Dort wandte 

er sich erstmal von den wirtschaftlichen Themen ab. 

„Ich habe es sehr genossen, dass das Jurastudium so 

breit ist“, sagt Feiler. 

Im zweiten Semester begann er als wissenschaftli-

cher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Strafrecht und be-

schäftigte sich intensiv mit rechtsphilosophischen Fra-

gen. Der Professor des Lehrstuhls wurde später auch 

sein Doktorvater, bei dem er nach dem ersten Staats-

examen rund zweieinhalb Jahre an seiner Promotion 

arbeitete. Seine frühe Berufserfahrung mit wirtschaftli-

chen Themen führte zu der Entscheidung, diese zum 

Wirtschaftsstrafrecht und nicht zur Rechtsphilosophie 

zu schreiben.  

Grundausbildung im M&A

Kontakt zu Wirtschaftskanzleien hatte er erstmals im 

dritten Studienjahr durch Vorlesungen zum Gesell-

schaftsrecht, bei denen Gastdozenten aus Kanzleien 

auftraten. Und so kam es, dass er für das Referendariat 

nicht nur nach Frankfurt wechselte, wohin er heute 

noch von seinem Wohnort Mainz aus pendelt, sondern 

endgültig die Welt der Großkanzleien für sich entdeck-

te. Nach dem Berufseinstieg bei der US-Kanzlei Paul 

Hastings arbeitete er zunächst im M&A. „Im Transak-

tionsgeschäft habe ich eine wirtschaftsanwaltliche 

Grundausbildung bekommen“, so Feiler, „und dort kam 

ich auch erstmals mit bankaufsichtsrechtlichen The-

men in Kontakt.“

Dass er seine heutige Nische für bankaufsichts-

rechtliche Compliance entdeckt hat, ist einem Umweg 

zu verdanken. Nach zwei Jahren M&A wechselte er in 

das Compliance-Team seiner heutigen Kanzlei GSK 

Stockmann. Interne Ermittlungen in Unternehmen, 

große Betrugsfälle oder Verstöße gegen Sanktionen: 
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